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Zur Kriegslage. 
Nachträgliche Meldungen von dem Kampf— 
terrain in der Herzegowina geben nun an, daß 
die Montenegriner nach Aufgabe von Krſtac ſich 
ein gutes Theil weiter zurück im Duga⸗Paſſe erſt 
wieder fejtiegen konnten, wozu namentlich auch 
beigetragen hat, daß es den Türken gelang in ih⸗ 
rer rechten Flanke außerhalb des Paſſes den Ort 
Goransko in der Nähe des Kloſters Piva zu 
nehmen, und ſich darin feſtzuſetzen. Im Süden 
Montenegros wollen die aus Albanien herange⸗ 
rückten Truppen der Türken weiter vorgedrum- 
gen ſein, andere Nachrichten beſtreiten dies und 
wuß das Richtige vorläufig dahin geſtellt blei⸗ 
ben. Jedenfalls bedurfte Soliman Paſcha vor⸗ 
läufig der Erholung für ſeine Streitkräfte, da 
ein Angriff von ihm nicht weiter ſtandfand. In 
türkiſch Kroatien (bei Bihatſch) ſoll ſich ein 
neues ſtark mit Ausländern gemiſchtes Infurgen- 
tencorps bilden, das ein Oeſterreicher Mat itſch 
führt. Bei Matſchin iſt es am 9. Juni einer 
heraufgekommenen türkiſchen Flottenabtheilung 
gelungen zwei türkiſche im Canale (Donauarm) 
daſelbſt von den Ruſſen beobachtete 
Donau⸗Monitors zu degagiren und Donauab- 
wärts unbehelligt mit ſich zu führen. Bei Tur⸗ 
tukan find die Arbeiten der Türken an neuen 
Batterien durch energiſches Feuer der Ruſſen ver ⸗ 
eitelt worden. Das Donauwaſſer iſt nun ſtelig 
im Abfallen und wird bald den Uebergang zu⸗ 
laſſen. Die Rumänier ſollen denſelben nicht 
mitmachen, vielmehr die Deckung der Ruſſen im 
Lande ſelbſt übernehmen und ihre Milizen des⸗ 
halb ſofort entlaſſen. Nach ruſſiſchen offiziellen 
Berichten iſt nun Kars definitiv eingeſchloſſen 
.,.... ——. ... — 


Siebe für Liebe. 


Roman 
von 
Hermine Frankenſtein. 


Cortſetzung.) 
Alma's Blicke wandten ſich weit, weit über 
die Bäume hinweg, hinaus in die Ferne. 

„Woran denkſt Du, Geliebte?“ fragte 
Francis, die kleine Hand, die er in der ſeinen 
hielt, ſtreichelnd. 

Die Thränen, welche ſich in ihren Augen 
geſammelt hatten, rollten in großen, ſchweren 
Tropfen über ihre Wangen, als ſie durch ſeine 
Stimme aus ihren Träumen geweckt wurde. 

„Ich denke an Weſterpark und an mein 
großes Unglück, an dieſe Zeit im vorigen Jahr, 
wo wir Alle ſo glücklich waren und an Papa. 
O Franeis, Francis, wenn Du fort gehſt, wird 
mein Herz brechen!“ 

Sie brach in leidenſchaftliches Weinen aus, 
und er bemühte ſich vergebens, ſie zu beruhigen, 
obwohl ihm ſelbſt das Herz ob der Ausſicht auf 
die lange Trennung brach. 

„Faſſe Dich, Geliebte,“ ſagte er, „verſuche 
es zu ertragen, bedenke, daß es nicht gar jo 
lange währen wird. Wir ſind Beide noch jung, 
Alma, und ein Jahr iſt nicht viel in unſerem 
Leben.“ 

„Nicht viel, Francis?“ 

„Nein, es wird uns nicht viel erſcheinen, 
mein Liebchen, wenn wir einmal darauf zurück⸗ 
ſehen, und denke an meine Rückkehr. Vielleicht 
bin ich dann ſchon Kapitän, wer kann es 
wiſſen.“ 

„Ich kann es nicht von der heitern Seite 
auffaſſen, Franeis. Wie, wenn Du Schiffbruch 
leideſt, ſtirbſt?“ 

Er 305 fie an ſich und legte ihren Kopf 
an feine Btuſt, denn fie bebte am ganzen Körper 
vor Aufregung und Schmerz. 

„Stille, mein Liebling,“ ſagte er, „es kann 
uns Beiden kein Leid geſchehen, wenn wir ein⸗ 
ander treu ſind.“ 


und ſcheint man auf deſſen Außenwerke von We⸗ 
ſten aus die erſten Angriffe vorzubereiten. Von 
Arawatan aus, 2 Meilen weſtlich von Kars, wo 
General Heimann mit ſeinem Corps im Lager 
ſteht, werden zuerſt die bei Schorak auf den 
Höhen von den Türken errichteten vorge⸗ 
ſchobenen Batterien angegriffen werden. Eine 
erſte Annäherung der Ruſſen daſelbſt brachte ih⸗ 
nen nur einen geringen Verluſt (7 Todte) wohl 
aber eine Rinderheerde von 150 Stück ein. Ob 
eine türkiſche Meldung, daß Mukthar's Corps, 
concentrirt und ei ner Schlacht gewärtig, am 8. 
Juni noch bei Koi Zewin geſtanden habe, rich⸗ 
tig iſt, bleibt noch unaufgeklärt. General Ter⸗ 
gukaſoff hat ſich unter Zurücklaſſung ſeines Trains 
in Karakiliſſa in Eilmärſchen dem genannten 
Terrainüber Seidikanzugewandt, das v. den Türken 
auch ſchon verlaſſen war. Nach dieſen Andeutungen 
wäre es immer möglich, daß es doch noch vor 
Erzerum zum Schlagen kommen kann. In 
Alexandrien iſt nun eine türkiſche Flotten Ab⸗ 
theilung eingetroffen, die den Convoi des aegyp ⸗ 
tiſchen Hülfkorps⸗Transportes übernehmen wird. 
Die Aegypter ſollen nun ſofort eingeſchifft wer⸗ 
den. 


Zu den Friedensgerüchten. 


H. Dieſelben Leute, die noch vergangenen 
Winter nicht glauben wollten, daß Rußland den 
Krieg ernſtlich vorhabe, ſind trotz der inzwiſchen 
erlebten Enttäuſchung, jetzt dabei, ſich einem 
neuen gewaltigen Irrthum hinzugeben. Sie 
huldigen dem Wahne, Rußland beabſichtige nur 
in Bulgarien einen entſcheidenden Sieg zu er⸗ 
ringen und wolle ſich alsdann, in Friedensver⸗ 
handlungen einlaſſen, die denn auch, da der 
Türke mürbe geworden, zum Ziele führen müſſen. 
Kanzler Gortſchakoff hat kurz vor ſeiner Abreiſe 
nach dem Kriegsſchauplatze, den Botſchaftern der 
Mächte gegenüber, allerdings eine demgemäße 
Aeußerung gethan. Allein, man bedenke doch, 
daß es zur Taktik der ruſſiſchen Diplomatie in 
den orientaliſchen Angelegenheiten gehört, das 
friedensbedürftige Curopa immer an einem Hoff⸗ 
nungsknochen nagen zu laſſen, glauben zu machen, 
es würde nicht ſo ſchlimm werden und der Krieg 
nicht lange dauern. Würde Rußland die ganze 


Perſpektive feiner Abſichten auf einmal eröffnen, 
ſo würde ihm Europa am Ende ein gewichtiges 
„Halt“ zurufen. So aber bereitet die moskowi⸗ 
tiſche Diplomatie die Welt immer nur auf den 
nächſtfolgenden Schritt vor und pflegt ſie die 
Hoffnung, daß es damit ſein Bewenden haben 
werde; einen einzelnen Schritt aber läßt ſich 
Europa immer gefallen. Iſt jedoch dieſer Schritt 
unbehindert gethan worden, alsdann fehlt es den 
Ruſſen niemals an unvorhergeſehenen Ereigniſſen, 
welche einen weiteren Schritt unumgänglich 
machen und ſo fort. Als eine Aeußerung dieſer 
Taktik iſt noch die ſoeben von Petersburg aus 
geſungene Friedenshymne zu betrachten. Jetzt, 
wo die ruſſiſchen Kolonnen unmittelbar vor dem 
großen Akte der Donauüberſchreitung ſtehen, wo 
im Süden dieſes Stromes demnächſt eine große 
Entſcheidung ſtattfinden ſoll, welche menſchlicher 
Berechnung nach die türkiſche Macht in Europa 
im Weſentlichen brechen wird; wo es ferner 
ſcheint, als würden nun bald auch aus Klein- 
aſien Nachrichten eintreffen, daß Mukhtar Paſcha's 
Armee vernichtet worden, Kars und Erzerum ge» 
fallen ſeien, jo daß ganz Kleinaſien den Ruſſeu 
zu Füßen, 2 Wege nach Konſtantinopel dem 
Sieger offen liegen, da bedarf es, um die Arbeit 
recht ſicher und ungeftört verrichten zu können, 
gewiß neuer Beruhigungstropfen für das miß⸗ 
trauiſche Europa und namentlich für Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Was könnte Letzteres für einen Streich 
ſpielen, wenn es in einem lichten Augenblicke 
plotzlich die Walachei und die Moldau beſetzte, 
der ruſſiſchen Armee den Rückweg verlegte und 
ſomit Letztere ſammt Czar, Thronfolger und 
Reichskanzler in Bulgarien einkerkerte und als 
Verbündeter der Pforte aufträte!? Da mußte 
Gortſchakoff auf's Nene beruhigen und den Bot⸗ 
ſchaftern ſagen: Nur noch ein wenig Gednld, 
es dauert gar nimmer lange, wir wollen nur 
einen großen Sieg erringen und dann gern die 
Hand zum Frieden bieten, und zwar wollen wir 
über die Zukunft der Südſlaven nicht ſelbſt ent⸗ 
ſcheiden, ſondern Europa entſcheiden laſſen, den 
europäifchen Kongreß. Und Europa beruhigt ſich 
dabei. Wer ſollte das auch nicht? Die Ruſſen 
bereiten indeſſen dieſſeits und jenſeits des Pon⸗ 
tus und Bosporus einen Schlag vor, der be⸗ 
ſtimmt iſt, den Gegner mit einem Male zu ver⸗ 


„Treu! O, Francis!“ 

„Und wir werden es ſein. Ich werde zu⸗ 
rückkommen und meine Alma finden, wie ich ſie 
verlaſſen babe, und dann — dann wird ſie meine 
Gattin werden!“ 

„Aber ich fürchte Dein Fortgehen — ich 
fürchte, in Zukunfſt mit meiner Tante allein 
bleiben zu müſſen. Sie iſt berechnend, und 
glaubt —“ 

„Daß Du eine beſſere Partie machen könn⸗ 
teft — nicht wahr?“ 

„Ja, aber ich würde keinen König nehmen, 
der mich von Dir trennte. Aber es beläſtigt 
mich, und Lord Nortonſhall iſt mir zuwider, und 
mehr als Alles das fürchte ich dieſen Mr. Ber⸗ 
tram.“ 

„Kommt er hierher?“ 

„Er war ſchon einmal da. Ich habe ihn 
nur ganz flüchtig geſehen.“ 

„Was wollte er hier?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Glaubſt Du, daß er ſeine Bewerbung er⸗ 
neuern will?“ 

„Das kann ich Dir wirklich nicht ſagen. 
Es würde ihm nichts nützen, und das weiß er. 
Ich habe keine Ahnung, warum er herankam, 
aber ſeine bloße Anweſenheit im Hauſe erfüllte 
mich mit Schrecken.“ 

„War er je rauh gegen Dich?“ 

O, nein — niemals; eher zu höflich; aber 
mir ift, als ſollte er irgendwie in mein künftiges 
Geſchick eingreifen — als müßte er mein Leben 
auf eine ſchlechte Art beeinfluſſen. Ich habe eine 
grenzenloſe Furcht vor ihm!“ 

„Ich kann ihn auch nicht leiden. Es mag 
Vorurtheil ſein, aber mir iſt, als ob aus einer 
Vertraulichket mit ihm nichts Gutes entſpringen 
könne. Aber wir beide brauchen uns doch nicht 
um ihn zu kümmern, wenn wir nicht wollen — 
und wir werden nicht wollen!“ 

„Ich fürchte, Tante hat ihn lieb und — 
o, Francis, was war das?“ 

Der ſilberhelle Schlag einer kleinen Stock⸗ 
uhr, ertönte, und der junge Mann ſprang auf. 

„Neun Uhr, Geliebte, und — ich muß fort!“ 


) 


Der letzte Augenblick war gekommen, und 
die beiden Herzen, die einander Alles waren, 
ſollten ſich losreißen. Stumm, thränenlos und 
krampfhaft in namenloſem Schmerze hielt Alma 
den Gekiebten umfangen, und er konnte nichts 
thun, als ſie zärtlich an ſein Herz drücken und 
den Himmel anflehen, daß er ihm dieſen Schatz 
bis zu ſeiner Rückkehr gnädig behüten und be⸗ 
wahren möge. 

„Es iſt nur für ein Jahr, Alma!“ murmelte 
er. „Bedenke, wie ſchnell uns die Jahre im 
Leben bisher verſchwunden ſind. Es wird nichts 
ſein, wenn wir es einmal hinter uus haben.“ 

„Aber es währt ſo lange, wenn man es 
nur im Schmerze hinbringt. Francis, mir iſt, 
als ſollte dies unſere letzte Trennung ſein. Ich 
han! Dich in meinem ganzen Leben nicht wieder⸗ 
ehen!“ 

„O, doch, Geliebte, in zwölf Monaten bin 
ich wieder da, und bei jeder möglichen Gelegen⸗ 
heit ſchreibe ich Dir. Nur ein Jahr! Und wit 
konnten einander doch für ein ganzes Leben treu 
bleiben.“ 

„Für alle Ewigkeit,“ antwortete fie, und 
er küßte ſie zum letzten Male und führte ſie 
ſanft zu einem Sopha. 

Sie wurde nicht ohnmächtig, aber bleich und 
thränenlos ſaß ſie da, bis das Geraſſel eines 
fortrollenden Wagens ſie zu dem Bewußtſein 
ihres Verluſtes aufrüttelte. Dann wurde ſie es 
inne, daß er wirklich fort ſei, daß ſie ihn nicht 
mehr ſehen könne und ſie brach in ſo heftiges 
Weinen aus, daß Mrs. Eversfield ernſtlich ber 
8 wurde. 

Ich werde ihn nie wiederſehen,“ ſchluchzte 
ſie „niemals.“ 

Vergeblich verſuchte ihre Tante, ſie zu 
tröſten — ſie wies jeden Troſt zurück. Eine 
Ahnung kommenden Unglücks ſchien ſie zu be⸗ 
drücken, die fie nicht abſchütteln konnte, und 
in den nächſten Wochen fing ihre Geſundheit 
an, in bedenklicher Weiſe wankend zu werden. 
Sie wurde bleich, und jeder Ton einer fremden 
Stimme oder fremder Fußtritte regte ſie heftig 
auf. 


nichten. Ihre ungeheure militäriſche Ueberlegen⸗ 
heit ſichert ihnen die Erreichung dieſer Abſicht. 
Iſt aber die Türkei militäriſch vernichtet, dann 
bricht in Stambul die Revolution aus und geht 
es dort drunter und drüber, ſo daß Rußland 
ſagen kann: Mit einem nicht mehr exiſtirenden 
Gegner kann ich unmoglich Friedenskränze 
flehten; wir wollen aber einmal nachſehen, 
ob er nicht doch noch vorhanden iſt und zu dieſem 
Zwecke nach Konſtantinopel hinunter marſchiren, 
das wir nur vorübergehend beſetzen werden; in⸗ 
zwiſchen wäre der europäiſche Kongreß zuſammen⸗ 
getreten um über die Zukunft der Südſlaven zu 
entſcheiden. Mittlerweile werden die Ruſſen 

fig von Kleinaſien genommen haben, fo daß ſich 
bie beiden ruſſiſchen Armeen am Bosporus die 
Hand reichen und ſich mit Hülfe von Torpedos 
und Strandbatterien den Uebergang frei machen 
können. Der europaͤiſche Kongreß wird ſich eini⸗ 
gen; aber eine andere Löſung als die Bildung 
ſelbſtſtändiger ſlaviſcher Staaten würde nicht 
ftattfinden können. Und damit iſt Rußland ganz 
zufrieden. Es zieht leider ſeine Armee von der 
Balkanhalbinſel zurück. Diesmal will es ja nur 
Herr von Kleinaſien werden, in Europa nichts 
erobern. Die neuen balkaniſchen Staaten aber 
werden unbewußt den Czar als ihren Protektor 
anſehen und ruſſiſche Vaſallen ſein, ſie werden. 
Anziehungskraft auf die Slaven Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns ausüben, den habsburgiſchen Kaiſerſtaat 
durch ihre bloße Exiſtenz noch weiter aus den 
Fugen ziehen helfen, und, wenn der unausbleib⸗ 
liche Zweikampf zwiſchen Otſterreich und Ruß⸗ 
land in ſpäteren Jahren hereinbricht, Letzterem 
ein werthvoller Verbündeter ſein. Bei dieſem 
zukünftigen Kriege wird Rußland alsdann von 
3 Seiten nach der Balkanhalbinſel vordringen 
können, nachdem es Herr des Pontus und des 
Bosporus geworden: Ueber Rumänſen, durch 
Landung an der Oſtküſte und auf dem Wege über 
den Bosporus. Vermag Rußland alsdann Oeſter⸗ 
reich niederzuwerfen, ſo wird es auch Herr der 
Balkanhalbinſel werden. 

Der gegenwärtige KrieglRußlands gegenf die 
Türkei iſt ſonach allerdings nur ein die Annexion 
der Balkanhalbinſel vorbereitender; aber glaube 
man ja nicht, daß Rußland, nachdem es ſich 2 
Jahrzehnte hindurch auf dieſen Kampf vorbe⸗ 
p p pc. nn nn nn 


Jeden Tag ſah ſie der Poſtſtunde voll ban⸗ 
ger Erwartung entgegen, ohne auf die Verſi⸗ 
cherungen ihrer Umgebung zu achten, daß doch 
nicht eher ein Brief von Francis kommen könne, 
als bis die Arethuſa einem heimwärtsſegeln⸗ 
den Schiffe begegnete, das Briefe mitnehmen 
konnte. 

„Wir werden ſehen — wir werden ſe⸗ 
hen,“ war ihre einzige Antwort auf dieſe Ein⸗ 
wendungen. „Es werden doch Nachrichten kom⸗ 


n.“ 
Und es kamen Nachrichten in einer Weiſe, 
die fie am wenigſten erwarteten. — — — — 


Sechs Wochen nach der Trennung zwischen 


Alma Bouverie und Francis Vavaſour kam Lord 


Nortonſhall in einer nichts weniger als gr F 
Fr, 


Laune zum Frühſtück hinab. Er konnte die 


nicht gewinnen: die Schauſpielerin wollte ihm = 


nicht hold werden und in Folge deſſen war er 
ſehr ägerlich und niedergeſchlagen. 


„Mache doch keinen ſolchen Lärm,“ ſagte er 5 


zu dem Diener, der das Frühſtücksgeſchirr weg⸗ 
räumte. „Ich kann das Geräuſch nicht leiden. 
Wo ſind i 
ier ord. 
„d d 
„Hier, Mylord.“ , 
Fun gut, Du kannſt jetzt gehen.“ 


Der Mann entfernte ſich, und Lord Nor. 
tonſhall ging verdrießlich an die Lectüre feiner 
Er ärgerte ſich über eine Lobes. 

bymne auf Claudia Wynne, und über Alles was 


Zeitungen. 


er als. 


Plötzlich fiel ihm ein Paargraph in die Au- 
Sein Geſicht 


„Großer Gott!“ rief er aus: die Ausſict 


gen, und er wurde plötzlich ſtill. 
erhellte ſich triumphirend. 


hat ſich endlich eröffnet!“ 
Er las den kurzen Abſatz immer und immer 
wieder, als ob er ſich vergewiſſern wollte, daß 
8 u wirklich ſchwarz auf weiß vor Augen 
abe. 2 


„Wenn es nur wahr if,“ mutmelle en 
‚und kein in irgend einem Wirthshauſe aufge 


Kar 


RT 


5 
— 


der Donau oder am 


Türkenthum den Todesſtoß gegeben. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 


— Das tiefe Schweigen und die Zurück⸗ 
haltung, welche Lord Beaconsfield ſeit geraumer 
Zeit beobachtet hat, dürfte wohl nicht mit Un⸗ 
recht auf Vorſtellungen zurückzuführen ſein, 
welche ihm von Mitgliedern des Londoner Ka⸗ 
binets, namentlich den Lords Derby und Salis⸗ 
Lord Derby konnte 
ſich weder durch die Unklugheit der Diktion, 
deren ſich der edle Premier in der neueren 
Zeit befleißigte, noch auch dadurch angenehm be⸗ 
rührt fühlen, daß ſich Lord Beaconsfield regel⸗ 
mäßig in ſeinen Reden mit den Aeußerungen 
Lord Derby's in Widerſpruch ſetzte. Neuerlich 
iſt nun angekündigt worden, daß Lord Beacons⸗ 
field nächſtens einmal wieder das Wort ergreifen 
In diplomatiſchen Kreiſen iſt man nicht 
wenig auf die Herzensergießungen des Premier⸗ 


burh gemacht worden find. 


werde. 


miniſters geſpannt. 

— Die „Correſpondance Univerſelle“ bringt 
in einem Briefe aus London einige Angaben 
über die Rivalität zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und — dem öſterreichiſchen Botſchafter in Lon⸗ 
don Grafen v. Beuſt. Der deutſche Reichskanz ⸗ 
ler habe Alles gethan was in ſeinen Kräften 
ſteht, um die Demiſſion des Grafen Beuſt zu 
bewirken, aber Graf Andraſſy ſchwanke, da Lord 
Derby das Verbleiben des Botſchafters wünſche. 
Die Unabhängigkeitserklärung Rumänien's habe 
indeß die Kabinette von Wien und London wie- 
der näher gebracht und die Politik des Grafen 
von Beuſt ſei feſter aſs je auf den Abſchluß 
eines öͤſterreichiſch⸗en gliſchen Einvernehmens ger 
richtet. Um die Pläne des Grafen Beuſt zu 
durchkreuzen biete Fürſt Bismarck ſeinen ganzen 
Einfluß bei Rußland dahin auf, daß Serbien 
eine Rolle der Zurückhaltung und der Unthätig ⸗ 
keit auferlegt werde. 
ruhig verhalte, verliere die Politik des Grafen 


Beuſt ihr wichtigſtes Argument. — Dieſe An⸗ 


gaben mögen zum Theil auf Kombination be⸗ 
ruhen, jedenfalls ſind ſie eine intereſſante Auf⸗ 
faſſung der Lage und verdienen Beachtung. 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
bringt die Analyſe eines Schreibens des Fürften 
Gortſchakoff an Lord Derby, deſſen Ueberbringer 
Graf Schuwaloff angeblich fein ſoll. Die Ana⸗ 
lyſe enthält keinen Paſſus, der aus inneren 
Gründen beanſtandet werden könnte, ſie enthält 
Angaben über die Politik Rußland's, die uns in 
hundert Depeſchen begegnet und durch offiziöfe 
Auslaſſungen vollſtändig geläufig geworden ſind. 
Eben deshalb müſſen wir mit aller Entſchieden⸗ 
heit bezweifeln, daß der „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
dent eine ſichere Kenntniß von der Exiſtenz und 
dem Inhalte des angeblichen Briefes hat. Um 
eines ſolchen Reſultates willen war es nicht noth⸗ 
wendig, drei Botſchafter nach St. Petersburg zu 
beſcheiden. Wir ſind überzeugt, daß, wenn Graf 
Schuwaloff, wirklich der Ueberbringer eines 
Briefes an Lord Derby iſt, der Inhalt des 
Schreibens von der „Analyſe“ des „Times“ 
Korreſpondenten vollſtändig verſchieden iſt. 

— Die Mailänder „Perſeveranza“ veröffent⸗ 


reitet, ſeine ganze ungeheure Armee mobil ge⸗ 
macht und ſeinen ganzen Kredit erſchöpft hat, an 
Balkan und bei Batum 
und Kars ſtehen bleiben und früher das Schwert 
in die Scheide ſtecken werde als bis es dem 


So lange ſich Serbien 


licht einen Brief des deutſchen Kaiſers an den 
Bürgermeiſter von Mailand, worin er ſich für 
die Zuſendung einer photographiſchen Reproduk⸗ 
tion des Pergaments bedankt, das er während 
ſeines Aufenenthalts in Mailand im Jahre 1875 
beim Beſuch des Stadthauſes unterzeichnet hat. 
Der Anblick der Photographie, ſchreibt Kaiſer 
Wilhelm dem Bürgermeiſter, erinnern ihn auf 
das Angenehmſte an ſeinen Aufenthalt in der 
ſchönen Hauptſtadt der Lombardei und an die 
herzliche Aufnahme, die ihm von Seiten ihrer 
Einwohner zu Theil geworden ſei; er ergreife 
daher dieſe Gelegenheit mit Freuden, um den Mai⸗ 
ländern die Fortdauer ſeiner Hochachtung und 


ſeines Wohlwollens zu verſichern. 


Deutſchland. 


Berlin, den 11. Juni. 


gen Abend wieder eine Spazierfahrt unterneh⸗ 
men konnte. 


prinzen mit der Stellvertretung beauftragt. Die 
Mitglieder der königlichen Familie waren dage⸗ 
gen zu dieſer Feierlichkeit ſämmtlich erſchienen. 

Aus Darmſtadt wurde vom 10. Abends 
gemeldet: In dem Befinden des Großherzogs iſt 
kein Zwiſchenfall eingetreten, der Appetit iſt 
beſſer, die Aufregung der letzten Nacht iſt völlig 
geſchwunden, es hat ſich das Bedürſniß nach 
Schlaf eingeſtellt. Der Kräftezuſtand iſt ziem⸗ 
lich befriedigend. Das Bulletin von heute Mor» 
gen lautet: Ju der verfloſſenen Nacht kehrte 
eine mehrere Stunden anhaltende Aufregung 
zwar wieder, dieſelbe war aber weniger lebhaft 
und andauernd als in der vergangenen Nacht. 
Heute früh iſt das Befinden zufriedenſtellend, 


das Fieber iſt ſeit einigen Tagen gänzlich ge⸗ 


ſchwunden. 


— Zur Begründung des preußiſchen An⸗ 


trags wegen Uebetragung der preußiſchen Stem⸗ 


pel⸗ und Erbſchaftsſteuern und der entſprechen⸗ 
den Steuern der übrigen Bundesſtaaten auf das 
Reich wird dem Bundesrath eine ausführliche 
im preußiſchen Finanzminiſterium ausgearbeitete 


Denkſchrift zugehen, welche die Grundzüge der 
in Ausſicht genommenen Steuerreform eingehend 
erörtert. Die Aufgabe der einzuſetzenden Fach⸗ 
männerkommiſſion wird es ſein, die Ausführbar⸗ 
keit dieſer Vorſchläge und die Rückwirkung der⸗ 
derſelben auf die Geſetzbebung und die Finanzen 
der Bundesſtaaten zu erörtern. 


Ausland. 


Defterreih. Wien, 11. Juni. Telegramme 
des „Neuen Wiener Tageblattes.“ Aus Skutari: 
Die türkiſchen Truppen haben bei Martinie eine 
Schlappe erlitten und Plana geräumt, ſie konzen⸗ 
triren ſich bei Spuz. — Aus Ruſtſchuck vom 
9.: Suleiman Bey hat bei Yalomipa ein Gefecht 
mit einer ruſſiſchen Batterie gehabt und drei 
feindliche Geſchütze demontirt. Die Ruſſen be⸗ 
gannen heute Vormittag 15 Kilometer donau⸗ 
abwärts von Giurgewo den Bau einer Batterie, 
das Fort Maratin zerſtörte in einer dreiſtändigen 
Kanonade die Arbeiten der Ruſſen und nöthigte 
dieſelben, ſich zurückzuziehen. Heute Abend be⸗ 
gann das Fort Maratin abermals das Feuer, 
— — uud 


fangenes Gerücht? Aber es muß wahr ſein — 
ſonſt ſtände es nicht hier in dem Blatte.“ 

„Die Stelle war ſehr kurz, aber groß 
gedruckt, und mit folgenden Worten überſchrie⸗ 
ben.“ 


„Gänzliche Zerſtörung von Ihrer Majeſtät 

Schiff Arethuſa durch Feuer. Verluſt der ganzen 

Mannſchaft. Alle ertrunken.“ 

Kapitel. 
Die Zeitungsnachricht, welche Lord Norton⸗ 
ſhall während ſeines Frühſtückes geleſen batte, 
war nur zu wahr. Das prächtige Schiff Arethuſa 
war dem furchtbaren Elemente Feuer zum 

Opfer gefallen, und keine Seele ihrer Mannſchaft 

war zurückgekehrt, um die Geſchichte erzählen zu 

können. 

Die Nachricht war von einem orientaliſchen 
Dampfer nach Engländ gebracht worden, deſſen 
Offiziere und Mannſchaft den Feuerſchein am 
} Sorannt geſehen hatten, und ſogleich auf das 

brennende Schiff zugeſteuert waren. Lange vorher, 
ehe ſie es erreichen konnten, fand eine ſchreckliche 
Exploſion ſtatt und die brennenden Trümmer 
des prächtigen Schiffes flogen in die Luft, 
um ziſchend in die dunklen Wolken zurückzu⸗ 
ſtürzen. 

Sie berichteten, daß ſie lange in dem Be⸗ 
reich des Unglücksfalles gekreuzt hätten, aber 
nichts auffinden konnten, als einige verkohlte 
Trümmer, in welche der Name des unglücklichen 
Schiffes eingegraben war und einen Leichnam, 
der in einen Strick verwickelt, welcher an einem 
verkohlten Balken befeſtigt war. 

Es war die Leiche eines Matroſen, Namens 
James Hope, die ſchrecklich entſtellt war, und ſie 
hatten ihn in's Meer geſenkt, nachden ſie ihm 
feine Kleider ſammt den Inhalt ihrer Taſchen 
abgenommen hatten, um ſie ſeinen Verwandten, 
wenn ſich ſolche bei der Admiralität melden 
würden, zu übergeben. 
> Von der übrigen Mannſchaft fanden fie 
keene Spur. Wenn irgend Jemand ſich gerettet 
hatte, jo mußte es geſchehen ſein ehe fie ſich 
dem Schiffe genähert hatten; aber es war das 

2 Wahrſcheſnlichte, daß Alle entweder in den 


Flammen oder im Waſſer ihren Tod gefunden 
hatten. 

Dies war die traurige Kunde, welche der 
Dampfer Antilope nach England brachte, und 
als Woche um Woche, Monat um Monat ver⸗ 
ging und kleinerlei Nachricht von der verunglück⸗ 
ten Mannſchaft nach England kam, wurde ſie 
für verloren angenommen und jeder Einzelne von 
feinen Angehörigen für todt beweint und be— 
trauert. 

Wie Alma das furchtbare Unglück, das ſie 
ſo plotzlich betroffen hatte, ertrug, erfuhr Lord 
Nortonſhall nur durch ihre Tante, Mrs. Evers⸗ 
field. Sie war nie ſichtbar, wollte Niemanden 
empfangen und Mrs. Eversfield erklärte, daß 
fie den ſtillen Kummer ihrer Nichte kaum ertra⸗ 
gen könne. 

Wäre Alma's Verlobter ein Lord oder ein 
Herzog geweſen, ſie würde ihre Verzweiflung 
verſtanden haben, aber nur ein Marinelieutenant! 
Nun, ſie für ihren Theil glaubte, daß eine junge 
Dame mit Alma's Ausſichten nur froh ſein 
a von einer ſolchen Verbindung befreit zu 
ein. 

Dieſe Anſichten äußerte Mrs. Eversfield 
freilich nicht gegen Alma, deren Schmerz ſie 
durch Stillſchweigen ehrte, ſondern zu ihren in⸗ 
re Freunden, zu denen auch Lord Nontonſhall 
zählte. 

Auch er hatte dieſelbe Anſicht bezüglich 
Francis Vavaſour's Tod, der ihm ſehr gelegen 
kam, aber ſagte nichts darüber. Er benahm ſich 
muſterhaft in diefer Zeit des Kummers. 

„Haben Sie Nachſicht mit ihr, liebe Mrs. 
Eversfield,“ ſagte er eines Tages, nachdem Alma 
ſich geweigert hatte, ihn zu empfangen; „die 
Zeit wird ſchon günftig auf fie einwirken.“ 

„Die Zeit ſcheint keinen anderen Einfluß 
zu haben, als ſie nur noch unglücklicher zu 
machen,“ erwiderte Mrs. Eversfield entrüſtet. 
„Alma verurtheilt mich in ihrem Schmerze, das ⸗ 
ſelbe Einſiedlerleben zu führen, das ihr jetzt zu⸗ 
ſagt, und das iſt mir unerträglich.“ 

„Sie muß aber ſehr ſchonend behandelt 
werden, liebe Freundin, ein ſolcher Schlag zehrt 


Se. Majeftät der 
Kaiſer iſt von der letzten Unpäßlichkeit bereits 
wieder hergeſtellt, fo daß derſelbe am Sonntag ge⸗ 


An der Feier des Stiftungsfeſtes 
beim Lehr⸗InfanterieBataillou in Potsdam hatte 
der Kalſer jedoch auf den Rath der Aerzte noch 
nicht Theil genommen und deshalb den Kron— 


zu vergraben und den Himmel anzuflehen, er 


von den Ruſſen wurde nicht darauf geantworiet. 
— Aus Belgrad: Im Sandſchak von Bihatſch | 
hat fi ein aus Aufftändiiches beſtehenden fliegen- 
des Korps gebildet, dem auch viele Ausländer 
angehören. Daſſelbe wird von einem Oeſterrei⸗ 
cher, Namens Matits, befehligt. Telegramm 
der „Preſſe“ aus Plojeſti: Dem Vernehmen 
nach hat der Kaiſer beſtimmt, daß die rumäni⸗ 
ſchen Truppen nicht über die Donau gehen ſollen. 
— Der Fürſt und die Fürſtin von Rumänien 
ſind mit ihrem Hofſtaat heute zur kaiſerlichen 
Tafel geladen. 

Frankreich. Paris, 9. Juni In dem 
heute abgehaltenen Miniſterrathe machte der Her- 
zog Decazes Mittheilungen über die letzten ihm 
aus dem Orient zugegangenen Nachrichten. 

— 10. Juni. Einer Meldung der „Agence 
Havas“ zufolge iſt die Note der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, welche der ruſſiſche Botſchafter in Lon⸗ 
don, Graf Schuwaloff, dem Kabinet von St. 
James ükerbracht hat, den Mächten zur Kennt 
nißnahme mitgetheilt worden. Die Note ſoll in 
durchaus beruhigender Form gehalten ſein. 

Balkaniſche Halbinſel. Konſtantinopel, 
9. Juni. Die Deputirtenkammer hat in erſter 
Leſung den Geſetzentwurf betreffend die Auf⸗ 
nahme einer inneren Anleihe von 6 Millionen 
Pfund Kaimes angenommen. Dieſelbe wird mit 
10 pCt. verzinſt und mit 5 PCt. alljährlich 
amortiſirt. Die Anleihe iſt durch alle Steuer⸗ 
pflichtigen, ſowie durch die Grundbeſitzer, Hans 
delsleute und Beamte aufzubringen. 

Belgrad, 9. Juni. Von Seiten der 
Regierung werden im Auslande Waffen ange⸗ 
kauft. In der nächſten Skupſchtina wird voraus⸗ 
ſichtlich die Kriegspartei die Majorität haben. 
In den Kreisen Jagodina und Alexinatz wird 
in Folge der dort gegen das Miniſterium herr⸗ 
ſchenden Mißſtimmung eine Erhebung befürchtet. 


Preußiſcher Provinzial⸗Landtag. 


Verſammlung der Vertreter Weſtpreußens vom 
11. Juni er. 


Nachdem geſtern in einer vertraulichen Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter Weſtpreußens weitere 
vorläufige Beſchlüſſe in der Auseinanderſetzungs⸗ 
Frage gefaßt worden, traten heute Mittags 12¼ 
Uhr die Weſtpr. Vertreter unter dem Präfidium 
des Abg. Konrad⸗Fronza zu einer öffentlichen 
Sitzung zuſammen. Die Berathungen erfolgten 
im Anhalt an die gedruckt vorliegenden Beſchlüſſe 
des Prov. Ausſchuſſes und an einen bereits bis 
auf 18 Paragr. fertig geſtellten Entwurf des 
Auseinanderſeßzungs⸗Rezeſſes. Anweſend war 
Hr. Oberpräf. v. Horn. 

Die in Gemäßheit des § 2 des Dotations⸗ 
Geſetzes der Provinz Preußen zu allgemeinen 
Zwecken der Selbſtverwaltung überwieſenen Mit⸗ 
tel, ſollen nach dem dem Dotationsgeſetz zu 
Grunde gelegten Vertheilungs.Maaßſtabe nach 
Land und Leuten auch zwiſchen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen repartirt werden. In Betreff der zu 
Chauſſeezwecken auf die Provinz überkommene 
Dotation war urſprünglich eine Differenz vor⸗ 
handen in Betreff der Unterhaltungskoſten der 
eiſernen Uszlenkis⸗Brücke und der hoͤlzernen 
Szeczuppe⸗Brücke, für welche von oſtpr. Seite 
ein beſonderes Präcipuum verlangt, von Weſt⸗ 
preußen aber die Berechtigung dazu beſtritten 
wurde. Dieſer Anſpruch iſt nunmehr oſtpreußi⸗ 
ſcherſeits fallen gelaſſen und in Ausſicht genom⸗ 
— —— —— — — — — 


men, von den überhaupt zur Vertheilu 
genden 2,206,275 Mark, die für Oſtpreuß 
arbitirende Summe auf 1,400,000 Ma 
acceptiren, ſo daß auf Weſtpreußen der 


806,275 Mark entfällt. Die Wah 9 


klärt ih, nachdem namentlich die Abg. Dr. W 


und Thomale im Princip ſich für die Sana ne 


eines Pauſchquantums ausgeſprochen, im 


Direktors die definitive Beſchlußfaſſung noch . 


bis das Material vollſtändiger gefichtet fen 


wird. — In Betreff der Theilung des Dotation 
Capital⸗Fonds und der Kaſſenbeſtände, fern. 
der für liberale Zwecke geſchaffenen Nebet 
fonds, und der ebenfalls 
niſſe deckenden Ausgabe-Verpflichtungen 1. 
die Verſammlung den gelegentlich 
bereits 


treter Oſtpreußen 


Beſchlüſſen des Provinzial-Ausſchuſſes bei, 


daß alſo hier eine Uebereinſtimmung erzielt 2 
Auch hinſichtlich der Meliorationsſonds wu 


durch Annahme der Vorſchläge der weſtpr. feit 
eingeſetzten Commiſſion, welche vom Oſtpr.⸗Son 


meinen damit einverſtanden, behält ſich jed . i 
Berückſichtigung der Ausführungen no: 1 


lokale Bedü 


des 
Berichts über die Verſammlungen der Ve 
gekennzeichne 


der Landtage auch bereits gewürdigt worden 


eine Annäherung erzielt, die vorausfichtlich zun 
Strietigg 


völligen Ausgleich führen dürfte. 
neben der Theilung der vorgedachten Chauf e 
Dotations⸗Mittel noch die Uebernahme des 
erbauenden Ständehauſes in Königsberg u. ba? 


im Neubau begriffene Hebeammen⸗Lehr⸗Inſti | 


zu Danzig. Der Beſchluß des ProvinzialAus- 
ſchuſſes behandelt beide Grundſt. gemeinſchaftlich 


und will von dem zum Bau des Ständehar 


vom vorigen Landtage bewilligten Betrage von 
3000, 000 „Ar, den nach Land und Leuten 


Weſtpreußen entfallenden Theil in Abgang fiele g 


len, von den für das Danziger Hebeammen⸗ Int. 


bewilligten 129,000 „Ar. aber den Verkaufs. I 
werth des alten Grundſtücks des genannten 


ſtituts in Abzug bringen und den Ueberreſt an 
Weſtpreußen überweiſen. 
Sonder⸗Landtage fand bereits eine Movdifica- 
tion dieſes Beſchluſſes dahin ſtatt: daß das 
Ständehaus für den Preis, wie er am 1. April 


1878 ſich stellt, an Oſtpreußen überlaſſen, und! 
das Danziger Hebeamme +» Inftitut für 50,000 4, 


Ar. an Weſtpreußen abgetreten werden ſoll. 


Abg. Albrecht will beide Grundſtücke von 
einander gtrennt behandelt wiſſen. Ein Stän⸗ 


dehaus müſſe Oſtpreußen ebenſo wie Weſt⸗ 
preußen ſich beſchaffen, während das bereits vor⸗ 
handene weſtpreußiſche Hebeammen⸗Inſt. zu 


Danzig dem Oſtreußiſchen in Gumbinnen gegen. 
Redner beankragt:: 


übergeſtellt werden müſſe. 
die für das Grundſtück in Königsberg, auf wel⸗ 
chem das Ständehaus erbaut werden ſoll, be⸗ 
willigten 6000 „Ar. wieder abzuſetzen und es 
Oſtpreußen zu überlaſſen, in den betr. Kauf⸗ 
contract allein einzutreten, in Betreff des He⸗ 
beammen⸗Inſtituts aber bis auf weitere Vereins 
barung einen Beſchluß auszuſetzen. Ihm 
ſchließte ſich der Abg. Höne an, während Abg. 
Damme dafür hält, daß eine Vereinbarung auf 
Grund des vorgedachten Beſchluſſes des Oſtpreu⸗ 
ßiſchen⸗Landtages wohl zu ermöglichen fein 
dürfte. Auf den Antrag des Hrn. Landes.Di⸗ 
rectors wird die Angelegenheit jedoch noch ver⸗ 
tagt. In Betreff der Uebernahme der Provin⸗ 
zial⸗Beamten verbleibt es bei dem Vorſchlage 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes, dem auch oſtpreußi⸗ 


ſcherſeits zugeſtimmt worden. Nur wegen der 


an dem innerſten Herzen. Ich will ihr meine 
Gegenwart durchaus nicht aufdrängen, ſondern 
auf beſſere Tage warten.“ 

„Sie ſind ſehr gut,“ ſagte Mrs. Eversfield, 
und berichtete Alma getreulich, wie es Lord 
Nortonſhall auch erwartet hatte, wie zartfühlend 
und rückſichstsvoll er ſich benehme, und welche 
Theilnahme er ihr ſchenke. 

Aber Alma fragte jetzt nicht danach, was 
irgend Jemand ſagte oder that; die Sonne ihres 
Lebens war untergegangen und es war ihr 
gleichgültig, was nun mit ihr geſchehen würde. 

Als ſechs Monate vorbei waren und noch 
immer keine Kunde von dem Verlorenen kam, 
und Lord Nortonſhall allmälig anfing, mit ſeiner 
Bewerbung hervorzutreten, verrieth ſie weder 
Ueberraſchung noch Verdruß, ſondern bat ihre 
Tante nur, ſi in Ruhe zu laſſen. 

Aber Mrs. Eversfield war nicht die Perſon, 
Jemanden in Ruhe zu laſſen, und ſie ſchmeichelte 
und quälte Alma, welcher das ganze Leben 
gleichgültig geworden war, jo lange, bis dieſe 
endlich nicht mehr im Stande war, zu wider⸗ 
ſtehen und ein Jahr nach dem Eintreffen der 
Nachricht von dem Tode Francis' ſich mit Lord 
Nortouſhall verlobte. 

Es war keine glückliche Verlobung, und 
jeder andere Mann würde vor dem Bere 
dieſes bleichen Mädchen zurückgebebt ſein, das 
mehr wie ein Geſpenſt als wie ein Gejchöpf aus 
Fleiſch und Blut ausſah, als er ſie in ſeine 
Arme ſchloß und ſie ſeine Gattin nannte. 

Es kümmerte ihn nicht, daß fie feine Lich- 
koſungen mit folder Kälte und Gleichgülttgkeit 
aufnahm 

Es war ihr Geld, nach dem er Verlangen 
trug, und der Gedanke, es bald zu beſitzen, 
machte ihn blind gegen all' ihren Mangel an 
Liebe für ihn. 

„Ich will ihre Liebe ſchon gewinnen; wenn 
ich fie nach Nortonſhall bringe,“ ſagte er 
triumphirend, als Alma aus dem Zimmer geeilt 
war, um ihr Geſicht in die Kiſſen ihres Bettes 


möge ſie noch vor ihrem Hochzeitstage ſterben 
laſſen. 

Eine Bedingung ſtellte ſie aber noch — daß 
fie noch ein halbes Jahr warten wolle, und erft 
dann, wenn nichts geſchähe, was eine Verän⸗ 
derung herbeiführte, Lord Nortonſhall heirathen 
würde. 


Sie wollte unter keiner anderen Bedingung 


einwilligen; man mußte ihr nachgeben und ſich 
ihrem Willen fügen, obwohl Mrs. Eversfield 
ſehr ärgerlich darüber war und ſich zu ihrem 
künftigen Neffen darüber ganz offen äußerte, daß 
ſie eigentlich ſofort hätten heirathen können, und 
daß gewiß nichts Unangenehmes ſich ereignen 
würde. 

Es ereignete ſich auch wirklich nichts und 
die Zeit zur Hochzeit rückte näher. 

Lord Nortonſhall reiſte für kurze Zeit nach 
Norkſhire, um fein Schloß für den Empfang 
ſeiner Braut herrichten zu laſſen. 

Mrs. Eversfield beſorgte die Ausſtattung 
für ihre Nichte ganz allein. Alma wollte nichts 
damit zu thun haben und bat nur, ſie in Ruhe 
zu laſſen. 

Die Zeit verging dem ungeduldigen Bräutigam 
viel zu langſam, der zitternden bleichen Braut 
viel zu raſch, und endlich brach hell und klar 
— ein blühender, duftender Frühlingsmorgen — 
der Hochzeitsmergen an. 

Lord Wedderbrun war Lord Nortonſhall's 
Brautführer, und fuhr mit dieſem zur Kirche, in 
welcher ſich eine zahlreiche und glänzende Geſell⸗ 
ſchaft eingefunden hatte, um dem feierlichen Akte 
beizuwohnen. 

„Claudia verſprach zu kommen,“ ſagte Lord 
Wedderburn zu ſeinem Freunde auf dem Wege 
zur Kirche. „Sie iſt erſt geſtern von ihrer Kunſt⸗ 
reiſe zurückgekehrt und ſendet Dir ihre beſten 
Wünſche.“ 

„Wofür ich ihr danke,“ erwiderte der Lord. 
„Sie iſt ein gutes Geſchöpf, und ich glaube, ich 
werde ſie Alma vorſtellen. Sie bedarf einer 


Aufheiterung.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Im Oſtpreußiſchen In 


5 


9 


} 


N 


Der . 


Er 


ueb nahme des Landes⸗Bauraths ſchweben noch 
elle Bedenken von geringer Bedeutung. 
Herr Landes⸗Director erklärt bei dieſer Ger 
genheit: daß er ſeinerſeits auf alle An- 
küche an die Provinz verzichte und mit dem 
1. April, oder dann, wenn die Aus- 
einanderſetzung erledigt, ſein Amt niederlegen 
werde. — 5 
Z3u einer lebhaften Erörterung führt noch 
die Seftftellung der Begriffe: „Reſt⸗Einnahme“ 
vnd „Reſt⸗Ausgabe — (wie die Capitalbeſtände 
nach Land und Leuten zu veriheilen) — welche 
namentlich in Betreff der Chauſſee-Bau⸗Prämien 
zu Mißdeutungen Veranlaſſung geben könnte. 
Die Verſammlung tritt der Deklaration des Lan- 
des⸗Director dahin bei: „die bei den einzelnen 
Poſitionen in Betreff der den Kreiſen zu gewähren⸗ 
den Chauſſeebau⸗Prämien am 1. April 1878 
nicht zur Verausgabung gelangten Summen wer⸗ 
den inſoweit fie ſich auf Chauſſeebauten in Oft- 
preußen beziehen, dem Provinzial⸗Verbande von 
Odſtpreußen und inſoweit ſie ſich auf Chauſſeebauten 
in Weſtpreußen beziehen, dem Provinzial⸗Verbande 
von Weſtpreußen zur beſtimmungsmäßigen Ver: 
wendung überwieſen,“ — wobei der Landesdirector 
namentlich darauf hinweiſt, daß die Aufnahme 
des Ausdrucks: „beſtimmungsmäßige Verwen⸗ 
dung“ die Zuwendung der Prämien den berech- 
tigten Kreiſen ſichern müſſe, ſo daß alſo eigentlich 
eine Ueberweiſung an die Kreiſe reſp. Regierungs⸗ 
bezirke ſtattfände, wobei die getheilte Provinzial⸗ 
Verwaltung nur als leitendes Organ mitwirke. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr Nachmittags. — 
Heute Abend 7 Uhr Sitzung des ungetheiltn 
Landtages. 


Yrovinzielles. 


— Bei Graudenz hat in der Nacht zum 

11. Juni ein ſtarkes Gewitter zwar vielfach ge⸗ 

ängſtigt durch zündende Blitzſchläge an mehreren 

Punkten der Umgebung, der mitgeführte Regen 

aber ift jo wenig nachhaltig geweſen, daß nach 

wenigen Stunden keine Spur mehr von ihm zu 
entdecken war. — Von allen nachbarlichen Ge⸗ 
genden drückt man die Befürchtung aus, daß das 

Sommergetreide bereits von der Hitze überall 

gelitten und bei längerer Andauer der Trocken⸗ 
heit dem totalen Mißrathen ausgeſetzt ſei. 

Am 10. Vormittags langte ein turneriſcher Be⸗ 

ſuch aus Marienwerder auf 2 Möbelwagen in 

Graudenz ein. 

— Wie von Dt. Eylau berichtet wird iſt 
die Strecke Montowo⸗Illowo der Marienburg⸗ 
Mlawkawer Bahn für den 15. Juli cr. zu eröff- 

nen beſchloſſen worden. 

— Das Landrathsamt des Marienwerderer 
ö Kreiſes wird durch den Rittergutsbeſitzes Conrad⸗ 
Fronza bis zur definitiven Wiederbeſetzung ver⸗ 
waltet. 
— Im Conitzer Kreije ſchlug der Blitz am 
9. Juni in den Thurm der neuerbauten Kirche 
zu Schönau und zertrümmerte ihn. 
N — Inowrazlaw, 10. Juni. (O. C.) 
Am 7. d. Mid. traf von Gneſen kommend, der 
eommandirende General des II. Armeecorps, 
Hann von Weyhern, zur Inſpicirung des hieſi⸗ 
gen Bataillons hier ein. Sr. Excelenz fuhr an 
demſelben Tage nach Bromberg weiter. — In 
der vorigen Woche gaben die öſterreichiſch⸗jüdi⸗ 
ſchen, humoriſtiſchen Volksſänger im Löwinſohn⸗ 
ſchen Garten zwei Concerte. Am 7. concertirte 
im Krzewinskiſchen Garten das Trompetercorps 
des 2 Leibhuſarenregiments aus Poſen, geſtern 
Abend im Löwinſohnſchen Garten die Kapelle 
\ des 37. Regts. aus Polen. Heute findet auf 
dem Schützenplaß ein Sommerfeſt des Landwehr⸗ 
vereins ſtatt. — Die Anzahl der beim diesjäh⸗ 
rigen Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft zu geſtellenden Mann⸗ 
ſchaften beträgt aus den Städten: Inowrazlaw 
56, Gniewkowo 19, Strelno 22, Kruſchwitz 5; 

aus den Polizeidiſtrikten: Gniewkowo 68, 
Gniewkowitz 61, Inowrazlaw 61, Kruſchwitz 39, 
Louiſenfelde 28, Mackowitz 57, Strelno 44 über⸗ 
haupt 460. Das Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft findet am 
27. 28. und 29. d. Mts. ſtatt. Die Arbeiten 
anf dem hieſigen Soolbad find nunmehr wieder 
aufgenommen worden. 5 k 

Poſen, 11. Juni. (Pretioſendiebſtahl.) 

Geſtern gegen Abend wurden in einem Hauſe 
auf der Berliner Straße unter Anwendung von 
Nachſchlüſſeln reſp. unter Benutzung der im 

Zimmer liegenden Schlüſſel zu den verſchiedenen 
Behältern, eine lange goldene Halskette aus 
langen Gliedern, sin Paar Boutons-⸗Ohrringe 
aus kleinen Brillanten und großen echten Perlen 
fowie ein den Ohrringen ähnliches Medaillon, 
zwei große Hemdenknöpfe mit großen Brillanten, 
ein Paar Haarnadeln mit Perlen, ein Paar 
große Brillantohrringe mit langen Bommeln, 
eine goldene Remontoiruhr, innen gezeichnet 
‚16/7. 76 F. und eine ſchwere goldene Kette mit 
langen Gliedern, im Geſammtwerthe von unge⸗ 
fähr 2400 Mark geſtohlen. Merkwürdig iſt, 
daß der Dieb verſchiedenene andere Schmuckgegen 
fände, Silberſachen, Geld und Werthpapiere 
nicht genommen hat. (P. O. 3) 


Voch von Ardahan. 


Ueber die Ereigniſſe bis zum Sturme vom 

17. d. M. berichtet ein Privatbrief der „Köln. 
3.“ wie folgt: Unſere Truppen, welche unter 
General Dewel auf der Straße von Achalzich 
heranrückten, nahmen am 20. April ein Lager 
bei Olgene ein. Am 1. Mai langte von Suͤd⸗ 
oft das Corps des Generals Loris Melikow an 
und nahm ein Lager von 5 — 6 Werft von der 


3 auf dem Wege nach Kars ein. An dem⸗ 


* 


Stunde kein Schuß von dem Fort, obgleich die 


ſelben Tage unternahm der General, begleitet von 
dem Commandeur der Infanterie, General Hei- 
mann und feinem Stabe mit einer Kolonne te 
rekſcher Koſaken eine Rekognoszirung auf die 
Höhe des Sorguna, eines Berges, welcher mit 
dem ſtarken, 5000 Fuß hoch liegenden Fort Su: 
la⸗Werdi in gleicher Höhe gegenüberliegt. Auf 
dem Gipfel des Berges lag noch tiefer Schnee. 
Auf dem Abhange des Berges lief ein Haſe vor 
der Kolonne über den Weg — nach dem Volks; 
Aberglauben eine ſchlechte Vorbedeutung —; fo 
dachten Viele, doch Niemand ſprach ein Wort. 
Vom Gipfel des Sorguna öffnete ſich unſeren 
Blicken ein Bild von wunderbarer Naturſchön— 
heit: das ganze Thal von Ardahan lag vor uns 
ausgebreitet. Tief unten ſchlängelte ſich wie ein 
ſilberhelles Band der Kur in ſmaragdgrünen 
Ufern zwiſchen den ziegelbraunen Abhängen der 
Berge. Das ganze Thal war mit Dörfchen und 
einzelnen Gebäuden, die Flußufer mit unzähli⸗ 
gen Mühlen wie überſäet. Das helle, friſche 
Grün, der glitzernde Spiegel des Fluſſes im 
dunkeln Rahmen ſchroffen Bergesabhänge, auf 
deren Gipfeln eine weiße Schneedecke lag, ges 
währten ein reizendes Bild. In weiterer Ferne 
erſchienen gegen Norden auf dem Wege nach 
Batum auf dem 4500 Fuß hohen Berge Mag⸗ 
las die Umriſſe des Forts Ramaſan. Dieſes 
herrlich Bild verſenkte Manchen unwillkürlich in 
Gedanken in das Reich poetiſchen Genuſſes — 
weit entfernt von dem Ziele, welchem wir ent- 
gegengingen. Gerade vor uns lag das Fort 
Jula⸗Werdi mit ſeinen Feſtungsmauern und Ge— 
ſchüßen; auf dem Walle drängte ſich eine Maſſe 
neugieriger Türken. Unterhalb des Forts lag ein 
zweites Erdwerk, und noch tiefer ſahen wir die 
Zelte des Lagers und die zwiſchen denſelben um- 
herſchlendernden türkiſchen Soldaten. Weshalb 
ſchießen ſie nicht? Dieſe Frage ſtellte ſich Jeder 
von uns. Während unſere Kolonne am Kamme 
des Berges ihren Rückmarſch antrat, kam uns 
von der entgegengeſetzten Seite der General Heis 
mann, begleitet von fünf Koſaken, entgegen. Ich 
mochte nicht weiter als 15 Schritte von vemiel- 
entfernt ſtehen, als ein dumpfer Knall erfolgte 
und zwei Sekunden ſpäter ein ziichendes Pfeifen 
über uns hinzog; ich erhob den Kopf, als un⸗ 
mittelbar hinter der Suite des Generals ein 
zweiter Knall erfolgte und ſich in einer gelben 
Rauchwolke eine Wolke von Granatſplittern aus 
der Erde erhob. Ich glaubte nicht anders, als 
daß der General mit ſeiner Suite ein Opfer der 
Granate geworden ſei. Der Rauch verzog ſich. 
Der General ſaß ruhig, ohne auch nur eine 
Miene zu verziehen oder zurückzuſehen, zu Pferde 
und klopfte dem aufbäumenden Thier auf den 
Hals. Nicht ein Mann war getroffen worden. 
Außer dem keineswegs angenehmen Eindruck, 
welchen dieſe erſte Granate auf mich machte, 
mußte ich mich überzeugen, daß die türkiſchen 
Artilleriſten vortrefflich zielten — denn wir be⸗ 
fanden uns mehr als 2 Kilometer weit von den 
Geſchützen. Der General Loris-Melikoff ſetzte 
ſeine Beobachtungen im Angeſichte der feindli⸗ 
chen Geſchütze fort, berieth ſich mit den Gene 
rälen Heimannn und Dewel und wies mit der 
Hand bald nach dieſem, bald nach jenem Fort. 
Unbegreiflicher Weiſe fiel während einer halben 


Türken wußten, daß ſie es hier mit Offizieren 
und nicht mit neugierigen Touriſten zu thun 
hatten Erſt nach Verlauf der halben 
Stunde, nachdem unſere Kolonne den Rückzug 
angetreten, folgten einige Granatenwürfe, doch 
war ein Pferd das einzige Opfer derſelben. Die 
Rekognoszirung, welche leicht tragiſch hätte aus⸗ 
fallen können, hatte ein komiſches Ende. Am 
Abhange des Berges ſetzte wieder mit zurückge⸗ 
legten Löffeln ein Lampe über den Weg — viel- 
leicht derſelbe von vorher —, diesmal aber zu 
ſeinem Verderben: er wurde die Beute eines 
Windhundes, welchen der Oberſt Criſtow mit ſich 
führte; unter dem fröhlichen Jagdrufe: Ahi! Alu! 
Atu! wurde der Arme erwiſcht — als erſte Sie⸗ 
gesbeute vor Ardahan. Unſere Truppen rückten 
von zwei Seiten gegen Ardahan vor — von 
Kars und von Achalziche her. Der 2. und 3. 
Mai war den Vorbereitungen zum Angriffe ger 
widmet. In der Nacht vom 3. auf den 4. wur⸗ 
den die Batterien angelegt. Sowohl die Heran⸗ 
führung der Geſchütze, als auch die Aufwerfung 
der Batterien, wenn letzteres auch Nachts ge⸗ 
ſchah, wurden vom Feinde unbegreiflicher Weiſe 
wenig beachtet. Die ganze Zeit bis zur Gröff- 
nung unſeres Bombardements ſchoſſen die Türken 
mehr als träge. Ich muß dabei bemerken, daß 
alle unſere auf den Höhen zur Beſchießung der 
Stadt und der Forts auf dem rechten Ufer des 
Kur angelegten Batterieen dem Feuer der Forts 
zugänglich waren. um 8 Uhr drs Morgens ers 
öffneten unſere im Süden von der Stadt im 
Halbkreiſe angelegten Batterien ihr Feuer. Am 
lauteſten ſprachen unſere 80pfündigen Mörfer, die 
egen 6 Werft weit reichten. Die feindlichen Granaten 
Helen wie Hagel auf unſere Stellung und die 
Türken zielten gut. Eins bleibt mir unerkärlich. 
Von 11 bis 1 Uhr ſchlugen einige Dutzend Gra⸗ 
naten bei unſerer Abtheilung ein, andere platzten 
in geringer Entfernung in der Luft, ohne erheb⸗ 
lichen Schaden anzurichten. Von der achalziche⸗ 
ſchen Abtheilung erfolgte zuerſt der Sturm auf 
das erwähnte türkiſche Lager unterhalb Jula⸗ 
Werdi; faſt zu glei her Zeit führte der General 
Heimann die Sturmkolonne von Süden gegen 
das Fort ſelbſt. Nachdem unſere Kolonnen bis 
zum Fuße des Bergabhanges vorgedrungen waren, 
ſchwiegen die Geſchüze auf beiden Seiten — 
die Herzen klopften vor dem entſcheidenden 
Augenblicke des Sturmes. Faſt & gleicher Zeit 
wurde das Fort von beiden Seiten erreicht. 


RE 


Die türkiſchen Artilleriſten kämpften bis auf den 
letzten Mann — die Körper der Gefallenen füll⸗ 
teu Bruſtwehr und Gräben — die übrige Be⸗ 
ſatzung floh. Das Fort Jula⸗Werdi war in 
einen Trümmerhaufen verwandelt. Die Ge⸗ 
fangenen gewährten einen traurigen Anblick; 
elend, zerlumpt, zum Theil barfuß, legten ſie 
ein Zeugniß von den großen Entbehrungen ab, 
welche die Soldaten der afiatiſchen Armee zu 
erleiden haben. 


Loc ales. 


Abends traf von Bromberg kommend Se. Exellenz 
der Commandirende General deszweiten Armeecorps 
Hann v. Weyhern zur Inſpection des zu feinem General- 
Commando gehörigen hier garniſonirenden 61. In⸗ 
fanterie-Regiments hier ein; am Abend fand ein 
großer Zapfenſtreich von der Regiments⸗Capelle ſtatt, 
die ſich vor der Hauptwache am Culmer⸗Thor geſam⸗ 
melt hatte, von dort vor das Abſteige-Quartier Se. 
Exellenz im Hotel de Sansſouci — wo bekannktlich 
die auswärtigen Herren Generale regelmäßig Quar⸗ 
tier nehmen — ſich begab u. nach Vortrag einiger Mufik⸗ 
ſtücke durch die breite Straße nach dem neuſtädtiſchen 
Markt zog, vor dem Commandantur⸗Gebäude noch⸗ 
mals Aufſtellung nahm, einige Piecen ſpielte und 
dann nach der Hauptwache zurückkehrte. Am 12. in 
den Morgenſtunden fand in Gegenwart des Herrn 
Generals ein Manöver auf dem großen Exercirplatz 
bei Dybow ſtatt, von welchem die Mannſchaften etwa 
um 8½ Uhr in ihre Quartiere wieder zurückkehrten. 

— Cod durch Fall. Am Sonntag den 10. d. M. 
ſtürzte der Sohn des Eigenthümers Krafft zu Schön⸗ 
walde von einem Baume und erlitt Schädelbrüche, 
welche den ſofortigen Tod des Knaben zur Folge 
hatten. 

— Menngerie. Nach einer zweiten genaueren 
Beſichtigung der Heidenreichſchen Menagerie haben 
wir vollen Grund und Anlaß unſere geſtrige Empfeh⸗ 
lung zu ſtarkem Beſuch der Thierbude nochmals be⸗ 
ſtätigend zu wiederholen. Für den Umfang und die 
Bedeutung der Menagerie ſpricht unter anderem ſehr 
deutlich, daß Hr. H. für die Fütterung der in ſeinem 
Beſitze befindlichen großen Raubthiere täglich er. 300 
Pfd. Fleiſch verbraucht. Ueber die Dreſſur und na⸗ 
mentlich über die Künſte der beiden Elephanten wer- 
den wir nächſtens berichten. 

— Wohmarkt, Bis zum 12. Mittags waren an 
Wolle angefahren gegen 2800 Ctr., faſt ſämmtlich ge⸗ 
waſchene Wollen, davon 4 Poſten direct an die Han⸗ 
delskammer, außerdem waren durch die Herren Leop. 
Neumann, Unruh, Kaliſcher, Nathan Leiſer und die 
Credit = Bank Donimirski ꝛc. noch bedeutende 
Quantitäten theils ſchon angefahren, theils zu Nach⸗ 
mittag angemeldet, ſo daß das diesmalige hier zum 
Verkauf geſtellte Quantum mehr als 5000 Ctr. be⸗ 
tragen wird; mehr als das doppelte in vor. J. hier 
zu Markt gebrachte. In der kleinen Stube des Re⸗ 
ſtaurations⸗Gebändes befindet ſich die Telegraphen⸗ 
Expedition, die vom 13. Mgs. an in Thätigkeit fein 
wird. Der Kfm. Hr. Alwin Kroll (ein Sohn des 
hier verſt. Juſtizrath) wird am 13. und 14. eine gute 
Decimal⸗Waage zur Benutzung der Betheiligten ge⸗ 
gen eine billige Wiegegebühr bereit halten. 

— Badranſtalt. Wie bereits durch Hrn. Kusz⸗ 
mink angezeigt, iſt ſeine ſeit mebreren Sommern beſte⸗ 
hende Weichſelbadeanſtalt an der bisherigen Stelle der 
Bazarkämpe unmittelbar an der Brücke wieder hergericht⸗ 
‚et u. dem badeluſtigen Publikum wiedergeöffnet. Soviel 
wir uns unterrichten konnten, iſt die frühere Einrichtung 
mit Baffins und Einzelzellen beibehalten, die Aus⸗ 
dehnung derei nzelnen Räume aber noch erweitert worden, 
Die nothwendige Ausrüſtung zum Gebrauche der 
Badegäſte genügt den gewöhnlichen Anſprüchen. Unter 
den obwaltenden Strom- und Uferverhältniſſen bei der 
Stadt muß das Publikum im Allgemeinen den Be- 
mühungen des Herrn Kuszmink dankbar ſein, von 


den erwähnten Verhältniſſen aber ift fein 
Unternehmen niemals erleichtert, geſchweige 
denn unterſtützt worden, wohl aber hat er 


in der Reihe von Jahren ſtets mit Ungunſt und Ge- 
fahren zu kämpfen gehabt, was ſchon durch den Man⸗ 
gel jeder Conkurrenz allein zur Genüge konſtatirt 
wird. Seine Beharrlichkeit verdient demnach alle 
Anerkennung und kann dieſe, wie zu wünſchen, ihm 
nur durch recht regen Beſuch und Benutzung ſeiner 
Anſtalt entſprechend dargethan werden. Bei der ſo 
früh eingetretener Sommerhitze aber dürfte auch ärzt⸗ 
licher Seits gewiß recht Vielen ein regelmäßiges 
Baden diesmal beſonders empfohlen werden. 

— Schulſpaztergänge. Der Spaziergang der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde-Schule findet am 13. Junius Nach⸗ 
mittags ſtatt, der Zug der Schüler ſetzt ſich um 1½ 
Uhr Nachmittags in Bewegung, das Ziel des Ganges 
iſt das Wäldchen zwiſchen dem Ziegelei-Park und 
Grünhof. Donnerſtag d. 14. wird die hieſige Bür⸗ 
ger⸗Mittelſchule ihre Turnfahrt veranſtalten, das Ziel 
iſt auch das erwähnte Wäldchen, die Zeit gleichfalls 
Nachmittags. 


— ̃ͤ—nIꝛm⸗ x 
Vrieſkaſten. 


Eingeſandt. 

— bitte. Obwohl die Mildthätigkeit eines hoch⸗ 
geehrten Publicums auch in dieſem Jahre bereils 
mehrfach in Anſpruch genommen iſt, fehe ich mich 
doch durch die bitterſte Noth gezwungen auch die 
Güte menſchenfreundlicher Herzen anzurufen. So eben 
nach 10 wöchentlicher Krankheit aus dem Krankenhauſe 
entlaſſen, und nur eben von einem Armbruch herge⸗ 
ſtellt, habe ich in der Nacht vom 10. zum 11. meine 
Frau im Wochenbette verloren, und ſtehe jetzt mit 
kleinen Kindern hülflos da, ohne ſelbſt die Mittel 
zur Beerdigung meiner verſtorbenen Frau zu befitzen. 
Deshalb wende ich mich an mitleidige Herzen mit der 
flehendlichen Bitte mich in meiner bitteren Noth durch 
kleine Geldſpenden zu unterftügen, Viele gute Herzen 


— Juſpeckion, Manöver. Montag den 11. Juni 


können auch ohne ſchwere Opfer des Einzelnen wohl 
einem armen Mann und Vater belfen. Die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung iſt bereit Gaben für mich in 
Empfang zu nehmen. 
Martin Romanswskt, 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie No. 32. 


Fonds- und Produkten-Vörſe. 


Berlin, den 11. Juni. 

Gold zc. ꝛc. Imperials 1394,50 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden — — — 

do. do. ( Stück — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 218,50 bz. 

Stimmung am Getreidemarkt recht gedrückt, 

geringer Verkehr bis Schluß. Weizen wenig 
beachtet, erlitt wenn auch nur eine geringe Preisein⸗ 
buße. Roggen wenig zur Stelle, wurde mit ihm doch 
der Nachfrage genügt. Für Termine machte ſich der 
drückende Einfluß des überwiegenden Angebots auf 
den Gang der Preiſe recht fühlbar, und haben nicht 
nur die Preiſe der ſpäteren ſondern auch der nahen 
Sichten gelitten. Gek. 3000 Ctr. 

Hafer, loco wie auch auf Lieferung, bat im 
Werthe etwas nachgegeben. Gek. 4000 Ctr. 

Mit Rüböl war es flau und merklich billiger. 

Für Spiritus blieb die Kaufluſt trotz ermäßig⸗ 
ter Forderungen ſehr reſervirt und der Handel daher 
auch ſehr beſchränkt. 

Weizen loco 225-265 Ax pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 159—189 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 130-180 Ag pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 120-165 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 155—180 A, Futterwaare 130—155 Arx pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 64,0 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 66 Ar bez. — Petro⸗ 
le um loco incl. Faß 29,0 4 bez. — Spiritus loco ohne 
Faß 52,2 Ar bz. 

Danzig, den 11. Juni. 

Weizen loco iſt heute wieder in ſehr flauer Stim⸗ 
mung geweſen und zeigten unſere Exporteure keine 
Neigung zum kaufen bei Partien, ſelbſt nicht zu bil⸗ 
ligeren Preiſen. Es iſt nur vorzugsweiſe ruſſiſcher 
Weizen gekauft, auch dieſer zu gedrückten Preiſen und 
blieb der ganze heutige Umſatz auf 94 Tonnen, dar⸗ 
unter 60 Tonnen rnſſiſcher, beſchränkt. Bezahlt iſt 
worden für ruſſiſchen 119% 0 pfd. 190 Ar, 120 pfd. 
195, 200 KA, 122 pfd. 200, 202 Ag, hochbunt gla⸗ 
fig 129/30 pfd. 256 Ag, 131 pfd. 260 Ar pr. Tonne. 
Termine ſehr luſtlos. Regulirungspreis 243 Ar. 

Roggen loco ebenfalls matt und luſtlus, beſon⸗ 
ders fehlt Abſatz für ruſſiſche Waare, allerdings we⸗ 
gen der geringer Qualität und Condition des Ange⸗ 
bots, und konnten davon nur 4 Tonnen 109 fo zu 
150 Ax pr. Tonne verkauft werdem. Auf dem ift 
für unterpolniſchen 122 pfd. 163, 163 pr. 
Tonne bezahlt. Termine leblos. Regulirungspreis 
156 Ar, unterpolniſcher 162 . Gekünbigt 100 
Tonnen. — Erbſen loco ohne Handel. Termine ges 
ſchäftslos. Regulirungspreis 130 Ag. — Winter 
Rübſen Termine September⸗October 290 Ar ©) 
— Spiritus nicht zugeführt. 

Breslau, den 11. Juni. (Albert Eoy 

Weizen weißer 19,60 —21,30—23,50— 7 
gelber 19,20—20,70- 23,10—24,40 Ax per 100 ilı 


Roggen ſchleſiſcher 15,60 — 16,70 — 0 
galiz. 14,00 — 15,60 — 16,70 Ax. per 100 Bil 
Ger ſt e 12,20— 12,80 13,50 14,50 — 15,40 berg 
Kilo. — Hafer, 11,00 — 12,30 —13,10—14 f 


100 Kilo — Erbſen Koch⸗ 13,—14 6 
Ax Futtererbſen 12,30 — 13,30 14,50 A b 0% 
— Mais Kukuruz) 11,00 —12,20 13,00 A 
Rapskuchen ſchleſ. 7,00-7,40 Arber 
Kleeſaat roth 32 — 39 — 48 — 52 — 65 — 7 
30 — 40 — 46 — 50 — 60 — 66 A per bs 
Thymothe 18 — 22 — 26 — 28 per Ar 

Poſen, den 12. Juni 1% u 
mittags. (W. Telegraphiſcher Ber 
Wollmarkt iſt als beendet zu betrag 
kleine Fabrikanten, die geſtern uch Houften 
haben heute den vollen Bedarf mil! 0... 
können. Kleinigkeiten von ſchle “ 
ſchaffenheit und Behandlung blieb: 
noch uuverkauft. Preiſe waren voll ge 
ftern und der Schluß feſt. 


„ iel 


Die Telegraphiſche Depeſche 
des Börſen⸗Berichts iſt bis 
Schluß des Blattes noch nicht 


angekommen. 


Inſerate. 


Kauſmänniſchet Verein. 


Zwieg's Garten. 
Mittwoch, den 13. d. Mts. 


Großes 
ililair- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pom. 
Infant. Reg. Nro. 61. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
Nur Mitglieder, deren Angehörige, 
und die eingeladenen Gäſte haben 


ULTIMO. 
Vorzügliches 

Wickbolder Vier 

in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 

R. Lorenz. 


R. Zimmer’s Restaurant 
Heute und die folgenden Tage 


Auftreten 
des Damen⸗Comikers 
Sydow ſowie der Chanſonette 
Frl. Victoria unter Mitwir⸗ 
kung des Pianiſten Robert? 


Außerordentlich billig! Sonnabend er 


Um mein Lager zu verkleinern, habe ich mich entſchloſſen, meine Waa- „Vormittags 10 Uhr 
renbeſtände zu bedeutend reducirten Preiſen abzugeben; dadurch wird dem . ſollen 5 unſerem Geihäfts«o 
kaufenden Publikum, in Hinſicht der ſchlechten Zeiten, ermöglicht, feine Be- . traße Nro. 125 circa 2 
dürfniſſe durch kleine Geldausgaben zu beftreiten. Die Billigkeit beweiſen 1 gegen gleich bagre2 
nachſtehend angeführte Stoffe: ung öffentlich meiſtbietend v 


Percal 80 Ctm. breit, 40 & für 1½ Elle. werden. a 
Jaconet oder Battist 80 Gtm. br. 47½ J für 11% Elle. Thorn, den 12. Juni 1877. 


Cretonnes d'Alsace 80 Ctm. br. 65 J für 1 ½ Ele. Königl. Proviant⸗An 


Organdy in den eleganteſten Dess. in ſehr reicher Auswahl 
80 Etm. br. 90 4. für 1½ Elle. u | h 
Lüsterreiche Taffetas de lain in den feinften Sommer- 


alte ich am Platze e 
Dezimal⸗Brückenwaage zur Di 


Gerechteſtr. 129 


Zutritt. Mewes farben 66 Cim. br. 90 ) für 1½ Elle. des verehrten betheiligten Pub 
wozu ergebenſt einladet Beige d été compose 60 Ctm. br. 100 4 für 1 ½ berl. Elle. a „ zn: 
Der Vorſtand · en R. Zimmer. N glatt und composé 60 Ctm. br. 100 & für 1½ berl. zeiegegebübr billig nach 1 


Zahnarzt. 
Hasprowicz, 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 


Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Beſte Stettiner Hefe 
L. Dammann & Kordes. 


Bairiſch Bier 
(Thorner) 
empfiehlt à 10 Pf. die Flaſche excl. 
Friedrich Schulz. 


E. 
Bei Einkäufen von 15 Mark ab und gegen Cassa werden 4% Rabatt 


vergütigt. 
==, Jacob Goldberg. 


roben nach Außerhalb franco! Thorn, Alter Markt 304. / Meile von Oſtbahnſtation 
P Berb f 0 8 denboden findet wegen Verkleinern 


der Pachtung 


gen gens Reif e⸗Bureau. Dienſtag 


Die bereits mehrfach erwähnte, nach 


Erſte deutſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen, ‚ x 
Vorſchrift des Herrn Horftig bereitete, Die Berlin W., Markgrafenſtr. 43 Dar” den 19. Juni c . 
böchſt preiswürdige Eau de Cologne . 2 RE he} 
guete ic 87152 ferneren gütigen 5 Meckl. Hypotheken Extrafahrt Mittags 12 Uhr ER 


und Wechsel-Bank, 


ſowie die 


ae Schwerinſche 
0 


achtung. 
Walter Lambeck. 


Grabdenkmäler 


von Warmor u. Sandſtein, 
beſt. in Kreuzen, Stützplatten, Kiſſen⸗ 
ſteinen, Gitter⸗Tafeln ꝛc. mit korrekter 
Inſchrift empfiehlt 
Solon Goldbaum, 
Bildhauer und Vergolder. 
Rö + Niederunger, Tilfiter, Lim⸗ 
ü 2 burger, Schweizer, Kräuter, 
Edamer, Süßmilch⸗ Neufchateller, Che⸗ 


Frankfurt a. M 5 Auction 


und reſp. nach der Zum Verkauf kommen: 


© ä 
— ch weiz | | | 12 Zuchtſtuten mit Füllen 
Billigſte Preiſe. Schönste Tour. Freigeräck. Gourier- und Schnellzugsbe⸗ 2 ſährige Fl alten Geſtüt, 
nußung. Proſpecte gratis. 1 hr ge Füllen, 
0 Das e welches bereits über 100 nöbere 10 15 5 14 Ackerpferde, 
allen europäiſchen naten, nach Aſien, Afrika und Amerika ausgeführt hat, 2 kleine Wa enpferde 
k d Verbindungen u i { 9 5 
W alten Verbindungen überall die billigſten Preiſe bei größtem 10 Bullen veinblütiger Hol. 
Am 8. Juli cr. wird eine Geſellſchaftsreiſe nach Paris, am 10. nah) 10 Kuhkälber länder Race im 


ä 8 ; tal Alter von 4 bis 
Dänemark, Schweden und Norwegen, 23. eine nach Ober- Italien, 28. Auguſt 15 Monaten, 


denctedit⸗Geſellſchaft 


werden in Nummer 21 und 22 der 


Allgemeinen 


Dörfen-Beitung 


für 
Privat⸗Capitaliſten und 
Rentiers, 


nach London und Paris, 4. Septemb talien (bis Neapel), 25. Sep: N 
ſter und e N e TE ntereſſen ten tember nach Ehe a fe ee 1 05 nur * , Zum 9 Verkauf 
ZEN . arl Stangen's Reiſe⸗Bureau ommen: 
Feuer⸗Verſicherung. beſonders aufmerkſam gemacht wer⸗ Berlin 1 43. Ei | 12 Oehſen im Alter von 3—8 


Die Hauptagentur einer guten Feuer⸗ 
Verſ.⸗Bank iſt zu beſetzen. Off. sub 
M. G. 60 an G. L. Daube & Co., 
Danzig. 


15 Aufgeſt. dicke Milch 
e 


Carl Spiller 


den und werden diefe Nummern ale 


* * 

Probe⸗Aummer "det: 
Poſtkarte mit Rückantwort — für 
Francatur — 
nentgeltlich u. franco 
verſandt. 
auf die „Allge⸗ 
Abonnements nene Gelen 
Zeitung zum Preiſe von 1 Mark 
pro Vierteljahr nimmt jede Poſtan⸗ 
ſtalt entgegen. 
Nene Abonnenten erhalten gegen 
Einſendung des Porto und 

der Poſt⸗Quittung über das nächſte 
Quartal die bis dahin erſcheinenden 
Nummern gratis und franco zu 
geſandt durch die Expedition in 
Berlin SW., Leipzigerſtraße 50. 


Gobdſiſche. DE 
Goldfiſche, aneh de. 


fendet nach allen Gegenden pro 100 

Stück von Mark 25 an. (H. A 332b.) 

Altenburger Goldſiſchzüchterei. 
Ottomar Beyer. 
Altenburg i. Schl. 


0 Jahren 
= [ 0 x b ad diverſe Luxus⸗ und Acker⸗ 
“ { 5 wagen. 
y Die Befihtigung des Viehes iſt 8 
en a 
n e 5 . * 5 
vor der Thür. Stable Sic erna Gool- und Welenbäder Kester; FB lagern en DE Te 


Molken; Milch. Elektriſche Behandlung mit conſtant. Strom. Täglich Bade⸗ 5 5 ; 
mufit. Gute Belöftigung. Civile Preiſe. Näheres durch die Direction: u Fader Hier 8 5 


Dr. Rahn. Eggert. 


Ein Reiſehandbuch von Grieben 
(Reiſe auf Rügen) iſt am Sonnabend 
verloren gegangen; abzugeben in der 
Expedition dieſer Zeitung. N 

Einen Lehrling ſucht E. Matzel, 
Tapezierer, Gerechteſtr. 101. 


Wen * N Eine . die auch in der Schnei⸗ 
derei tüchtig bewandert iſt, und im Befig F 
3 Mycothanaton (Schwammtod.) 8 der Singer⸗Nähmaſchine bittet die Ber. ii 
Seit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur ra- ten Damen von Thorn und Umgegend aut 

dicalen Vertreibung und Verhütung ds Häuserschwammes, ö kt 8 Pe | 
: 5 = Eure Beſchäftigung; zu erfr. Marienſtiaße 

Präparat zur Holzimprägnirung und gegen Fäulniss. 286, 2 Tr. ; 
ericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant versenden auf Wunsch ' 


gratis und franco. 3iegeleigarten. 


BERLIN W, Leipziger-Strasse 107. Re Ze ee 


Vilain & Co., chemische Fabrik. ak. N 
IN ARE EEE Doi herrſchaftliche Wohnungen find 


R dolf Mosse. — zu vermietben. Culmerſtr 345/47. 
‚Neue Matjes und Ihlen- Heringe u 0 0886. — Mittel- und große Wohn 


empfehlen e nungen ſind in meinem neu er⸗ 
L. Dammann & Kordes, Annoncen-Expedition | bauten Haufe vom 1. Oktober zu ver» 


Universal- 


Waschmittel 


HENKEL&U! 
AACHEN. 


Vollſtändiger 4 f für Seife. — Bedeutende Er⸗ 
ſparniß an Zeit und Koſten. — Die Wäſche wird ohne 

leiche blendend weiß und vollkommen geruchlos. — 
Reinigung der Gardinen und Spitzen ie Reibung. — 
Gänzliche Unſchädlichteit für die Wäſche garantirt. 
Proben zu genügenden Verſuchen gralis und 
franco. — Depöts zu errichten gesucht. 


\ 
— — . —— 4 ————————————— 
= I 
© 
—— 


Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
ung, Katarrh, bei Kin⸗ 
erkrankheiten, giebt es 


ausſchatz ein gebürger⸗ 
L. W. Egers'ſchen 
Fenchelhonig. 


63L Aeipe ie 
| 22 


Der Tempel der Geſundheit. 


Das große Krankenbuch, wel⸗ 


bei Heinrich Netz A 8 2 8 dieſen Titel führt, hat für i Louis Kalisch 
ugo Claass. Be DIET. Ne lümmllicher | ale Aranten, mie auc Ihre Feen Fe 
L. Dammann & Kordes heißen mögen, ein Wort des Troſtes Sommer-Cheater 


a eee und ( Fetrelde⸗Erndte Zeitungen des In⸗und Auslandes 1 55 
Pferde⸗Rechen für Heu- und Getreide⸗Erndte, Verlin 4 55 m be. Sc ne, 


Berlin S., Neue Jacobſtr. 6. 


im „Volksgarten.“ 
Donnerſtag, den 14. Juni. „Die 
Hochzeit des Figaro.“ Komiſche 
Oper in 4 Akten von Caſtil⸗Blace 


welche auf den kleinſten Wieſen oder Aeckern zu verwenden ſind, und welche 5 
En zuſammenrechen als es Menſchenhände vermögen, liefert für „Ar 170] befördert Annoncen auer Art in 


bis Ag 228. e Dam f · Cafee's kräftig und rein Muſik von W. A. Mozart Regi 
Moritz Weil jun Masch.-Fabr. in Frankfurt a. M. paſſendſten fe empfehlen 5 — ogart, (Regie 
N Zeitungen und berechnet nur die 5 


L. Dammann & Kordes. Freitag, den 15. Juni. „Der Trom 
lien badonr.* Große Oper in 4 Akten 
von Verdi. 


Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ 


AUò&AAgenten erwünfcht. g . ; 
Schmaldow Ran in deer 0 Hihi Priſt er von 


Die Kaiserliche 


Iddieſen die Provifion bezieht. 
* e okauetlüu 2 an ” ene I 15 : Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Die diesjährige ſindet fat; „Verliner Tageblatt“, Preiſe der Plätze: 


u Schmal do w: Mittwoch, den 19. September er., 5 
= Ranzin: Donnerftag, den 20. September cr. welches bei einer Auflage von 
von Behr-Shmoldon. von HomegerBanin  IEMSDD Exempl. 
u die gelejenfte Zeitung Dentichlands 
Massenverkau von 0 2 II. geworden tft, als für alle Inſerations⸗ 
zwecke geeignet, beſtens empoblen. 
Berliner Möbelhalle, Wallstrasse 88a 1 Tr.] We che n Being nen 
Die bedeutenden aan Fe 10 15 Bin 15 obiges Bureau. 
Mahagoni⸗und Nußbaum,Kleiderſpinde — r., 6 feine Stühle 8½— [ Eſſig⸗Sprit, Einmach⸗Eſſig, Extra⸗ 
5 . de 7—12 Thlr., folide Sophas in Damaſt f 5 g ö a Bi . 
1 10057 e ee 379 Thie, Bentele gon Eſſige, F Sardinen in Oel, Ruſſiſche und Na⸗ für Loge und Sperrfig 15 Mark. — 
mit Sprungfedern⸗Matratze 14 Thlr., Waſchtoilletten und Comoden 4 — 10 Thlr, — sn "I bob-Sardinen, Anchovis, Moſtrich in] Herr Walter Lambeck wird die Güte 
Spiegel von 10 Sgr, bis 50 Thlr., Roßhaargarnituren in Plüſch, Rips und Ein junger Mann, verſchiedenen Qualitäten, Engl. Senf, haben Beftellungen auf feſte Plätze und 
Seide 40—85 Thlr., Nußbaum und mahagoni gleiche Preiſe, dunkel gewordene der Luft hat mit auf Reiſen zu gehen, | Provencer Oele, Saucen, Mixed Pic- | Abonnements anzunehmen. 
hlr., Nuß hagoni g 


übergab den Verkauf ihrer aner- 
kannt vorzüglichen Tafel- und 
Dessert-Choecoladen sowie Puder- 
Cacao’s, welchen in Philadelphin 
neuerdings die Preis-Medaille zue 
kannt wurde, in Thorn den Her- 
ren: Conditor Rud. Buchholz, 
L. Dammann & Kordes, Fr. 
Schulz, Conditor R. Tarrey 
und Conditor A Wiese. 


während der Opern⸗Vorſtellungen; an 
der Tageskaſſe bei Herrn Walter Lam- 
beck, Brückenſtraße und Abendkaſſe im 
Theater: | 
Ein Platz: Loge oder Sperrfip à 1 
Mark 50 Pf, ö 
Ein Platz: Sigparterre und Stehplätze 
a 1 Mark. 
Ein Platz: Stehpartere à 50 Pf. 
Ein Dutzend Abonnements⸗Billets 


Möbel halber Preis, große Vorräthe hertſchaftlicher Speiſeeinrichtungen in an⸗ kann ſich melden bei les, Früchte in Zucker, Champignon's] Thorn, den 11. Juni 1877. 

tik re — tar matt» ſchwarzen Möbeln zu Spottpreiſen. Seil, Schauſteller, Trüffeln empfehlen. F. Buggert. 
Die Geſellſchaft birgt für ſtrengſte Reellität. Händlern hohen Rabatt! Neuſtädter Markt. L. Dammann 4 Kordes. 
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